
RC

N na E

a die sogenannte moderne Philosophie auf den Höhepunkt ihrer
Entwicklung gebrac ınd eben dadurch eıne gründlıche und
tiefe Erkenntnis ıhrer Haltlosigkeit ermöglicht, für das Wiıieder-
autfleben der christlichen Philosophie aber den en vorbereıtet
en

Wenn Dr (ilossner’'s Abhandlung 1U Wenigere lesen,
werden doch dıese Wenigeren, obwohl S1@E ast 1Ur Bekanntes
finden, der anregenden Darstellung mı1t uMmmMso mehr Interesse
folgen.

»Bedeutun des Kheines für die
}n_1ifltt»elaltefrliche POCS1E.« Von Dr OLLY kEn  eıne
einfache‘ und der Hauptsache vollständige Darlegung jener
altdeutschen ınd miıttelhochdeutsehen Dichtungen, welche entweder

ihrem (0)  e ach oder Uurce den Dichter, PESD. Verfasser, miıt
dem KRheinlande ın beziehung stehen, dass auf diese Art der
weilaus rösste Theıl der miıttelalterlichen deutschen Poesie
überhaupt In dıie bBehandlung einbezogen werden musste. Durchaus
populär geschrieben

p! Dr ernhard,
Arbeonis eplscopIi Frisingensis ıta Emmeramm-i authentica.

n Bruxelles 18589 Miıt illustrationen vermehrter Separatabdruck Au VUIL,Heft { 38 der nalecfa Bollandiana.“ Kegensburg, Pustet. o AT S2 M
8 Der Herausgeber hıetet hıer einen bısher unedierten Taxt

der Vıta E jler fast In jedem Satze VON dem bisher bekannten
der Bollandisten (AA DSept A AHL SS.) mehr oder minder,freilich zumelst u ormell aDWEIC »”und jedenfalls äalter als
dieser ist, nıcht Sa Arhbeos ursprüngliches Werk repräsenlert.Wohl ist das „ateın dieser Vita besser als das der LLondoner
Hds der Vita Corbiniani (ed lezler, Abh. d Dayvr X99
I K 219 4f); allein ®  A hlesse der Ehre des ersten
bayerischen Geschichtsschreibers ZUuU nahe ELEn wollte INan

ehmen, erselhe habe 1Im Zeitalter Karl des (Gırossen eın S
rbarisches Latein, ınd dazu noch nıcht eınmal CONsequenNtT,

S ndern mıiıt den _ besten Formen untermischt, geschrieben. Die
Mehrzahl dieser sprachlichen Verstösse INı darum, WI1Ee Dr SeppINn Wageners Neuer phılol. Kundschau, 1659 Heft 19 ezeigthat, auf Rechnung des Ahschreibers gesetzt werden. Jedenfalls

Jlassen sıch AUSs der Sprache der vıta Corbiniani keine Argumente
gegecn die Authenticität des neuedierten Textes der vıtas. kEmmerammi
entnehmen, deren echt arbeonische Ausdrucksweise der Heraus-
geber Urc eıne el Von Stellen belegt Leıider hıetet auch
dıeser Texi keine näheren Angaben über dıe Lebenszeit des
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Emmeram S dass WI1T’ dieser Beziehung ach
auf Vermuthungen ANSCWIESECH aind. Der Herausgeber hatın
eINEMM sorgfältigen Commentare alle einschlägıgen Fragen erörteı
und ist der Ueberzeugung, dass der hi kimmeram einıge ır
VOT dem Als MarterstätteKupert jayern gewirkt habe
des Heiligen erwelst CL 111 sSeiNen auf genauester Ortskenntni
beruhenden kKrörterungen leinhelfendorf Sa des HP Stunde
davon entfernten Grub (D KRiezler bayı Gesch 96), als
Todesstätte Feldkirchen hel SC  eım statt Oberföhring Seh
dankenswert sınd neben den derAbbildungen genanntien
Ortschaften des (Grabmales und des Pedums des eiligen,
dıe der auch ns schön ausgestatteten Schrift beigegehbenen
(refflichen Pläne der a  en Klosterkirche St kimmeram ı111 Kegensburg
und des römischen Lagers (castra kKegına) Agsalhat. Dr

Johann Baptista VO 'T axıs
Eın Staatsmann und Mılıtär untfer Philıpp Il und Philıpp ILL. 1530—1

e1ıNel Exenu: Aus der Urzeıit der 'Taxıs’schen Posten 1505—1520. Von
Dr Joseph kKübsam, fürstlich Turn- und Taxısschem I1 Archıvar. Freiburg,

1889, XLVIIL 255 8o Mk

ach den hereits vorliegenden rılıken denen WIT uns
nach dem rgebnis serer sorgfältigen Durchsich
rückhaltlos anschliessen, en W11° es In dem vorliegenden Buch
mıt E1INer Tanz hervorragenden historischen Monographie zut
Der Verfasser derselben. eiIn liebenswürdiger. feın gebi el
Gelehrter, der se1t Jlängerer Zeıt schon qls Archivar des für

uUurn- und LTax1ıs’schen Hauses eINe rühmliche Thätigkei
entfaltet hat und dem WIT auch schon andere historısche Monographi
711 verdanken aben, hat vorliegenden er  ©: das sıch

‘sorgfältiges OQuellenstudium stuützt, dıe milıtärısche und diplomatıise
Rolle ZU schildern versucht. die der hervorragendsten
Mitglieder dieser erlauchten Familie, Johann baptıst VOI Taxıs
38l der zweıten Hälfte des 16 Jahrhunderts gespielt hat erselbe,
geboren 530 ZU Brüsse!l qlg Jüngster Sohn des Generalpostmeisters:
Karls V Wr SPE1INET späteren ellung als spanischer Botschafte
ım französischen Hofe e1Ner Erziehung WIE SPE11N€61” natürlich
Anlage nach Janz WIE geschaften auf den Lau der Weltgeschicht
ner Zeit mächtigen Kınfluss Zl ben Herangebildet
der Schule Granvella’s ZUIN Diplomaten, wurde seltens
spanıschen Könige mıiıt den schwierigsten Missionen betrau
hatte, berufen ıIn den Staatsrath, SOWI vielfach ander
noch ausgezeıichnet, (Gelegenheit ıplomatische Wir

den Niederlanden. dem deutschen Reiche. Frankre
gal, England, Schottland, Dänemark un


